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ſortgeſehte feindlihe Angrife zwiſchen Somme und Avre

Jtalieniſche Slieger über Wien; ein Slugblätter- Angriff Eine Rede Balfours zur Hriedensfrage
im Unterhaus Engliſche Reformen in Jndien

z

in italieniſcher Fliegerangriff auf Wien

j mit Flugblättern
9. Auguſt. Heute um 0 Uhr vormittags er-
Wien ſechs italieniſche Flugzeuge

warfen in mehreren Bezirken tauſende von Flugzetteln,
h in den italieniſchen Landesfarben ab. Das Herannghen
e deshalb nicht ſofort beobachtet und gemeldet, weil die

ge mangels Belaſtung mit Bomben außerordentlichee nguhalten vermochten und der Morgendunſt die Sichtver
iſſe einſchränkte. Einer der Aufrufe entbietet den Wienern
M Gruß der Freiheitstrikolore und ſagt: Die Jta-

er könnten gauz Wien mit Bomben bewerfen, aber wir führen
n Krieg nicht mit Bürgern, Kindern, Greiſen und Frauen,
dern mit Eurer Regierung, dem Feinde der nationalen Frei

mit Eurer blinden, ſtarrköpfigen und grau-
nen Regierung, die Euch weder Brot noch Freiheit zu
Den vermag, die Euch nur mit Haß und trügeriſchen Hoff-

füttert. Der Aufruf ſchließt: Hoch die Freiheitglalten! Hoch die Entente! Der Flieger
griff, der von der Preſſe nur als eine Sportleiſtung be
Nichnet wird, da ſchon mit Rückſicht auf die langen Entfernungen
Je Ritnahme von Sprengbomben ausgeſchloſſen iſt, hat in der
Jerölkerung keinerlei Unruhe hervorgerufen. Der Inhalt der
ngblätter begegnet allgemeinſter Entrüſtung, zumal die öſter
ichiſche Bevölkerung die faſt täglichen Bombenangriffe auf
frieſt, Laibach und andere Städte, durch welche Kinder,

ſe und Frauen vielfach getötet wurden, nicht vergeſſen hat.
Nach bisher eingetroffenen Meldungen iſt ein italieniſcher
ſieger bereits bei Schwarzau in der Nähe von Wiener Neu
t niedergegangen. Der Apparat iſt vollſtändig ver
rannt, die Beſatzung geflüchtet. Sie konnte noch nicht auf
griffen werden, doch iſt Hoffnung vorhanden, daß dies mit
ſilfe der Bevölkerung bald geſchehen werde.

Poazifiſtiſche Erörterungen im Unterhaus

Balfour über das Friedenshindernis
Anmſterdam, 8. Auguſt. Das Unterhaus vertagte ſich
zute bis zum 15. Oktober.

London, 8. Auguſt. (Reuter.) Unterhaus. Jm Laufe
Lertagungsdebatte rief die pazifiſtiſche Gruppe eine

örterung hervor, indem ſie erklärte, es ſollten entſchie-
nere Anſtrengungen in der Richtung des Frie-

en s gemacht werden. Das Mitglied des früheren liberalen
hinetts J. M. Robertſon betonte in ſeiner Erwiderung

ſachdrücklich, es könnte keinen wie immer geſtalteten Frieden
eben, bevor der deutſche Militarismus überwun-ſen ſei. Eine allgemeine Abrüſtung müſſe die Folge des
Jrieges ſein. Aber, ſagte er, wir können nicht abrüſten, ehe nicht

Abrüſtung Deutſchlands geſichert iſt. Die deutſche Regierung
ſerde ſich niemals mit der Abrüſtung einverſtanden erklären,
genn ſie nicht dazu gezwungen werde. Balfour ſagte in
ſeiner Antwort, das Hindernis zu einem rechtlichen Frieden ſei,
ſaß der deutſche Militarismus nicht auf dem Ehrgeiz der Mili-
ärpartei, ſondern darauf beruhe, daß die deutſchen Schriftſteller,
frofeſſoren, Theoretiker und Praktiker alle die Theorie
ertreten, daß die wahre Politik jeder Nation, die groß ſein
polle, die Politik der Weltherrſchaft geweſen ſei.

dieſe Auffaſſung nicht zerſtört ſei, beſtehe nur ſehr wenig
Hoffnung, daß Deutſchland freiwillig ein friedensfreundliches
Nitglied der Geſellſchaft der Nationen werde. Balfour fuhr fort,
das Uebel hätte ſeinen erſten Urſprung in den leicht errungenen
militäriſchen Erfolgen Deutſchlands. Und der einzige Weg,

eſes Uebel zu zerſtören, beſtehe darin, zu zeigen, daß der
Zrieg nicht immer zu leichten Erfolgen und zu

veilen zu gar keinen Erfolgen führe. Von Vel-
gien hat bisher noch niemals ein deutſcher Staatsmann es über
ſich gewinnen können, klar und beſtimmt ohne Zweideutigkeiten

u ſagen: Wir haben Belgien ohne Grund genommen. Wir
vollen es zurückgeben mit allem, was wir ihm genommen haben.
Das würde die einzige Politik ſein, die die extremſten

azifiſten im Unterhauſe befriedigen könnte.
7

Berlin, 10. Aug. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſagt zu
der Rede Balfours im Unterhauſe: Auch dieſe Rede
feigt erneut die bewußte Heuchelei der briti-
ſchen Regierung. Die Welt weiß nun nachgerade,
daß Deutſchland alles getan hat, den Krieg zu verhüten und
wach ſeinem Ausbruch die Friedenshinderniſſe aus dem
Fege zu räumen. Nicht das Deutſche Reich, ſondern
England bat immer aufkeimende Friedenshoffnungen
Erſtickt. Die engliſche Weltherrſchafts politik
iſtdas einzige Hindernis für einen dauern-
den Frieden. Was Belgien anbetrifft, ſo ſei Bal
ſour auf die letzten Erklärungen des Reichskanzlers hin
wieſen, die er gefliſſentlich nicht erwähnt hat.

Die Arbeit der Entente in Rußland
Rotterdam, 9. Auguſt. Wie der „Nieuwe Rotterd. Cour.“
nd London vom 8. Auguſt erfährt, teilte BValfour im

terhauſe mit, daß England und Frankreich in Ueberein
mung mit der Abſicht der Vereinigten Staaten eine Kom

iſſon von Kaufleuten, land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen,
Nutiſten, Vertretern des Roten Kreuzes und Agenten der Chriſt
hen Vereine junger Männer nags Rußland ſenden würden.
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Kbendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 9. Auguſt, abends. (Amtlich.) Zwiſchen

r e und Avre ſetzte der Feind ſeine Angriffe
ort.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 9. Auguſt. Amtlich wird verlautbart:

An der italieniſchen Front erreichte der allge-
meine Artilleriekampf im Raume der Sieben Ge-
meinden beſondere Stärke.

Jn Albanien iſt die Gefechtstätigkeit abgeflaut.
Der Chef des Generalſtabes

Die finniſche Verfaſſungsvorlage
Helſingfors, 8. Auguſt. Die Erörterung über die

Verfaſſungsvorlage wurde vom Regierungschef Senator
Paaſikivi eröffnet. Er führte aus, die Geſchichte zeige, daß
die Monarchien entwicklungskräftig ſeien und großartige ſoziale
Reformarbeit ausgeführt hätten. Sie hätten Schutz gewährt
auch gegen Klaſſenhaß von oben und von unten. Die Monarchie
bedeutete nicht alles. Des Volkes Kraft müſſe ſich geltend machen.
Doch bedeutet eine Monarchie einen Kräftezuſchuß, den wir nicht
entbehren können. Wir hoffen auf eine künftige Einigung
und Geſundung unſeres Volkes, doch braucht dies

Zeit. Der Landtag muß unverzüglich die Frage der Staatsform
entſcheiden. Es iſt an der Zeit, daß der Landtag dem Volke die
Arbeitsruhe für die großen vorliegenden Aufgaben gebe, und
die bekommen wir mit der Monarchie. Alkio (Bauernbund) er
klärte namens ſeiner Gruppe: Einen für ſeine Handlungen un
verantwortlichen Monarchen können wir nicht akzeptieren. Wir

verlangen nicht die Annahme der republikaniſchen Staatsform,
ſondern daß die Frage der Entſcheidung dem Volke
unterſtellt werde. Wir erklären einmütig, daß unſere
Politik unabhängig von der zu bildenden Staatsform in voll
ſtem Einvernehmen mit Deutſchland ſtehen muß
und wünſchen nicht den Abgang der Regierung.

Proofeſſor Stahlberg (Jungfinne) erklärte die Preisgabe
der Republik und die Annahme der Monarchie für ein Unglück
für das Land. Senator Settaelal (Monarchiſcher Jung

finne) erklärte den Augenblick für eine Volksab-
ſtimmung ungeeignet. Falle die Vorlage, ſo gelte die
alte Verfaſſung Eſtländer (Schwede) fordert unmittelbare
Entſcheidung, da die Verzögerung bereits dem Lande ſchweren
Schaden zugefügt habe.

Geplante engliſche Reformen in Jndien
Amſterdam, 8. Auguſt. „Allgemeen Handelsblad“ ver

öffentlicht einen Bericht des Staatsſekretärs für Jndien Mon
tag u und des Vizekönigs Lord Chelmsford über die von
der Regierung in Britiſch-Jndien geplanten Re
formen. Es iſt eine ziemlich weitgehende provinziale
Autonomie beabſichtigt, von der nur Gebietsteile, die
für die Autonomie noch nicht reif ſind, ausgeſchloſſen bleiben
ſollen. Jn dem Bericht wird vorgeſchlagen, daß die indiſche Re
gierung nach Ablauf von fünf Jahren eine Unterſuchung ver
anſtalten ſolle, um je nach deren Ergebnis die Befugniſſe der
indiſchen Miniſter in den Provinzen zu erweitern oder zu be
ſchränken. Das britiſche Parlament ſoll in regelmäßigen
Abſtänden von etwa 12 Jahren eine Kommiſſion er-
Entwicklung der verantwortlichen Verwaltung Jndiens führen
können. Was die Zuſammenſetzung der indiſchen
Regierung betrifft, ſo wird die Beibehaltung ihrer unge
ſchmälerten Suprematie, die Erſetzung des geſetzgebenden Nates
und des Vizekönigs durch zwei Kammern vorgeſchlagen, einen
Stagtsrat, der aus gewählten und ernannten Mitgliedern mit
einer Mehrheit von Beamten beſtehen ſoll und eine indiſche ge
ſetzgebende Verſammlung von etwa 100 Mitgliedern, von der etwa

gewählt und ernannt werden ſollen. Der Staatsrat ſoll
die Befugnis haben, jede geſetzgeberiſche Maßregel in ganz
Indien zu revidieren. Außerdem wird die Errichtung eines indi
ſchen Councils anempfohlen und ferner verlangt, daß der Staats
ſekretär für Jndien mit Zuſtimmung des britiſchen Parlaments
auf einen Teil der von ihm jetzt ausgeübten Kontrolle verzichtet.
Die Gehälter des Staatsſekretärs für Jndien und ſeiner Kollegen
ſollen aus britiſchen Reichseinkünften beſtritten werden, ſo daß
das Parlament alle Jahre darüber abzuſtimmen haben würde.
Schließlich wird vorgeſchlagen, daß das Unterhaus bei Beginn
jeder Seſſion eine beſondere Kommiſſion für indi-
ſche Angelegenheiten aufſtellen ſoll.

Der neue türkiſche Votſchafter in Berlin
Konſtantinopel, 9. Auguſt. Laut Terdſchuman-i-

Hakikat iſt Rifaat Paſcha zum Votſchafter in Berlin
beſtimmt.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.

nennen, um die Maßregeln zu erwägen, die zur weiteren
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England greift zum Schutzzoll
Von Friedrich Künzel.

Der Krieg hat England auf wirtſchaftlichem Gebiet
außerordentlich revolutioniert und die Bewegung für Ein-
führung des Schutzzolles iſt unter den Auswirkungen des
Krieges gewachſen. Der Vater der engliſchen Schutzzoll-
agitation, Joſef Chamberlain, würde heute, wenn er noch
unter den Lebenden weilte, ſeine helle Freude erleben, Als
Chamberlain vor 14 Jahren die Augen ſchloß, glaubte man,
daß die von ihm inſpirierte imperialiſtiſche Bewegung für
Zuſammenfaſſung des britiſchen Reiches und ſtraffſte Kon-
zentration durch Einführung eines Schutzzolles erledigt
und tot ſei. Jn den letzten Jahren vor dem Kriege ſprach
man in England kaum noch von der Schutzzollbewegung.
und nur die Konferenzen der Dominienvertreter mit dem
Mutterlande ließen ab und zu einen Abklang der alten
Jdeen hören. Man würde ſich aber doch täuſchen, wenn
man annehmen würde, daß England aus plätoniſcher Vor-
liebe für den Schutzzoll zu deſſen Einführung ſich ent-
ſchließen würde.

Zwei Urſochen ſprechen vor allen Dingen für die Ab-
kehr vom Freihandelsſyſtem. Einmal iſt es die Erkenntnis
daß Deutſchland militäriſch und auch wirtſchaftlich in
Kriege nicht niedergerungen werden kann und daß Eng-
land ſeine wirtſchafts politiſchen Ziele gegen Deutſchland
nur durch einen Wirtſchaftskrieg nach dem Kriege erreichen
kann. Der Haß gegen Deutſchland treibt England immer
wieder auf die Bahn der Kampfmaßnahmen, und zu dieſen
rechnet es auch die Abſchließung des Mutterlandes und der
Kolonien durch Zollſchranken gegenüber den heute feind-
lichen Staaten. Es fragte ſich nur, ob dieſe Schutzmauern
die England um ſeinen Handel und ſeine Jnduſtrie errich-
ten will, unter allen Umſtänden wirkſam ſind. Es darf
nicht vergeſſen werden, daß Deutſchland Handhaben gegen
England hat, die in der Form von Wiedervergeltungen an-
gewendet werden können, und daß die Abhängigkeit Eng
lands von vielen deutſchen Rohſtoffen und Halbfabrikaten

wir erinnern nur an das Minette-Thomas- Eiſen auch
nach dem Kriege beſtehen bleiben wird. Es bleibt auch
eine offene Frage, wie die engliſchen Kolonien die Un-
maſſen von Rohſtoffen, die ſie in Friedenszeiten auch nach
den Vierbundländern ausführten, in Zukunft in dem eng
liſchen Mutterland und in den anderen Ländern des Vier-
verbandes abſetzen wollen. Es iſt keineswegs ausgemacht,
daß Jtalien, Frankreich und die anderen Staaten dieſe Er
zeugniſſe in vollem Umfange aufnehmen können, ganz ab-
geſehen von den Vereinigten Staaten, die einen großen
Teil ihrer Rohſtoffe im Lande nicht verwenden und ver
arbeiten können und daher auf den Weltmarkt angewieſen
ſind. Wenn die Engländer aber mit ihren Kolonien die
deutſchen Erzeugniſſe ausſperren wollen, dann vergeſſen
ſie, daß wir uns ſchließlich auch ohne dieſe Rohſtoffe be
helfen können. Die Fortſchritte der deutſchen Jnduſtrie
und Technik während des Krieges haben ein vollkommen
verändertes Wirtſchaftsbild geſchaffen, und wenn es uns
dazu gelingt, im Oſten geordnete Verhältniſſe zu ſchaffen
und den Vorder- und Mittelaſiatiſchen Markt mit ſeinen
reichen Erzeugniſſen für uns zu gewinnen und mit Be-
ſchlag zu belegen. dann dürfte der eigentliche Zweck der
engliſchen Wirtſchaftsab wehrmaßnahmen verfehlt ſein.
Halten die Errungenſchaften beiſpielsweiſe auf dem Gebiete
der Tertilinduſtrie das, was ſie in der letzten Zeit uns ver-
ſprechen, dann dürfte nicht nur der amerikaniſche, ſondern
auch der engliſche Wirtſchaftsmarkt mit dem Produktions-
gebiete der Dominien aufs ſchwerſte getroffen werden und
die Möglichkeit entſtehen, daß der Staatshaushalt dieſer
Kolonien zuſammenbricht, weil die Hauptgrundlage, der
Abſatz nach Europa, ins Stocken gerät. Es iſt alſo noch
keineswegs ausgemacht, ob die Machthaber in London und
in den engliſchen Kronkolonien mit ihren Schutzzollmaß;-
nahmen ſich nicht letzten Endes ins eigene Fleiſch ſchneiden.
Vielleicht iſt aber der Schutz der Kolonial- Erzeugniſſe nicht
ſo ſehr der Grund der beabſichtigten Schutzzollmaßregeln
als vielmehr das Beſtreben, das geſchwundene engliſche
Uebergewicht auf dem Weltmarkt wieder herzuſtellen und
ſich gegen die Konkurrenz der machtvoll auftretenden Ver
einigten Staaten von Nordamerika zu ſchützen. Durch die
Abhängigkeit, in die ſich England während des Krieges von
Amerika begeben hat, hat ja England die Ueberlegenheit
ſeines Marktes und ſeiner Marktorganiſation wie auch
ſeine beherrſchende Stellung als Kreditgeber der Welt zum
größten Teile eingebüßt. Durch ſtraffe Zuſammenfaſſung
will man in London für dieſe Verluſte ſich ſchadlos halten.

Noch dringender freilich, als dieſe Notwendigkeit, die
beherrſchende Stellung auf dem Weltmarkte zurückzu-
erobern und die aufkommende Konkurrenz des großen
Bundesgenoſſen jenſeits des Ozeans niederzuhalten, iſt für
Großbritannien die Notlage des britiſchen Staatsſchatzes
England hat durch den Weltkrieg ſeine Staatsſchuld von
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den Schulden der Dominien ganz abgeſehen, auf eine ge
waltige Höhe anſteigen ſehen und es hat zudem eine Ver

ſchlechterung ſeiner Handelsbilanz erlitten, wie noch in
keinem Kriege je zuvor. Die Steuerſchraube iſt ſchon jetzt
in einer Weiſe in England angezogen, daß eine Steigerung
kaum möglich iſt, ſoll nicht das Wirtſchaftsleben den
ſtärkſten Erſchütterungen ausgeſetzt werden. Will alſo
Großbritannien nicht dauernd verſchulden, dann muß es
wohl oder übel zu dem von den anderen Staaten ſeit Jahr-
zehnten eingeführten Schutzzollſyſtem greifen. Mag das
auch den engliſchen Liberalen heute bitter ankommen, ſo
werden ſie doch ſchließlich in den ſauren Apfel beißen
müſſen, ſo gut wie der alte Freihändler und Mancheſter
Mann Lloyd George vom Saulus zum Paulus ſich hat
bekehren müſſen.

Die deutſchen Erfolge im
Luftkrieg

Die Luftwaffe iſt die jüngſte und zugleich eine Lieblings
waffe des deutſchen Volkes. Sie hat in den vier Kriegsjahren
Srfolg auf Erfolg errungen und eine ungeahnte Entwicklung
genommen. Rückblickend überſchauen wir einen ſteten Wandel
in den Aufgaben, den Widerſtänden und Abwehrmaßnahmen,
der Anpaſſung und Ueberwindung. Gleichgeblieben aber ſind
der Siegeswillen und die erſt ige Friſche, die ſie erfüllen;
gleichgeblieben iſt auch der Erfolg, der ihr in immer neuen Ge
ſtalten zuteil ward.

Der Luftkrieg im erſten Kriegsjahr! Faſt märchenhaft muten uns heute jene Verhältniſſe an! Damals im Be
wegungskrieg war das Aufklären faſt die einzige Aufgabe. Jn
geringen Höhen, oft von Jnfanteriefeuer erreicht, flog man
weit, weit ins Feindesland hinein, und der Erfolg waren oft
Meldungen von allergrößter ſtrategiſcher und taktiſcher Bedeu

Der Flankenſtoß der Engländer im 1914 wäre
vielleicht bedenklich geworden, hätte nicht ein deutſcher Flieger
ihn rechtzeitig entdeckt. Schon wochenlang vor dem zweiten
Ruſſeneinfall in Oſtpreußen rechnete die Heeresleitung hiermit,
weil der Flieger die Heeresſäulen in Kurland anrücken ſah, und
ſo konnte die Winterſchlacht in Maſuren von langer Hand vor
bereitet werden. Jn Polen war die Diviſion Litzmann von den
Ruſſen bereits umringt und abgeſchnitten; ſie ſchlug ſich durch
und brachte noch Tauſende Gefangene mit, nachdem ein Flieger
bei ihr gelandet war und die Verbindung hergeſtellt hatte.
Dieſe Beiſpiele ſind leicht zu vervielfachen. Neben der Aufklä
rung mit Auge und Fernglas traten Fliegerbombe, Fliegerpfeil
und Fliegerbild weit zurück.

Das Einſchießen der Artillerie mit Fliegerbeobachtung
ng im Anfang des Krieges noch gar primitiv mit farbigen
ignalpatronen vor ſich, und doch wurden große Erfolge da

mit erreicht, die Arbeit unſerer 42er gegen die zu überrennen
den Feſtungen wirkſam gefördert.

ftkämpfe gab's damals nicht; auch die artilleriſtiſche Luft
abwehr war beiderſeits noch gering. Das kam den Zeppelinen
ſehr zuſtatten, die als ihre ruhmvollen Fahrten nach Paris
machten. Schon am Handſtreich auf Lüttich nahmen Zeppeline
wirkſam teil, der allererſte Erfolg im Luftkriege! ebenſo
gegen Antwerpen. Und Warſchau, Lida, Wileika, Litauiſch-
Breſt, lauter Ruhmesfahrten der Zeppeline 1914 und 1915.
Sogar London bekam im erſten Kriegsjahr, am 1. Juni 1915,
bereits Luftbomben, die ein Zeppelin warf.

Die damaligen Feſſelballone, an Zähl ein Zwanzigſtel
des heutigen Beſtandes, muten uns jetzt ganz altväterlich
an; ſie waren klein, erreichten geringe Höhen, wurden teilweiſe
noch mit Menſchenkraft eingeholt; aber ſie haben z. B. gegen
Antwerpen und Kowno ſchöne Erfolge gehabt. Mit Fallſchirm
waren ſie noch nicht ausgerüſtet, ſind doch im ganzen erſten
Kriegsjahr auf beiden Seiten zuſammen nur drei Feſſelballone
abgeſchoſſen worden!

Jm zweiten Kriegsjahre iſt die Weſtfront erſtarrt,
der Stellungskrieg hat begonnen. Neue große Erfolge werden
jetzt errungen, in der Nahaufklärung und der Bilderkundung.
Neben das Fernglas tritt gleichberechtigt die Bildkammer und
der Reihenbildner, ein Bildgerät, das zu ſammenhängende Auf
nahmen des überflogenen Frontteils herſtellt. Klar iſt, welch
hohen Wert ſolche Fliegerbilder für die Truppe im Graben und
beſonders die Artillerie haben. Selbſtverſtändlich ſetzt der Geg
ner alles daran, unſeren Fliegern dieſe Bilderkundung zu er
ſchweren und zu verwehren. Jnfanteriefeuer drängt ſie in die
Höhe, dort erwartet ſie der Schrapnellhagel der Flakgeſchütze
und liche Flugzeuge fliegen Sperre die Front entlang, nun
bewehrt mit Maſchinengewehren. Wer über die Front dringt
oder von der Fernaufklärung zur Front zurückkehrt, dem ſind
Luftkämpfe gewiß, bei denen der Feind damals mit einer Ueber
zahl von ugzeugen im Vorteil war. Schon jubeln die Gegner,
ſie en die Herrſchaft in der Luft, da wendet ſich vlötztich

latt, denn unſere Kampfeinſitzer erſcheinen, die „Fokkec
Peſt“ beginnt, wie die Engländer ſich geſchmackvoll ausdrückten
Jmmelkmann, der „Adler von Lille“, reiht Abſchuß an Abſchuß,
mit ihm unſer Boelcke, der Abgott der deutſchen Jugend,
ieuchtende Vorbild des Fliegerhelden,
zwinger von 40 Luftgegnern. Die beiden ſind die erſten Kriegs-
flieger, deren Namen ganz Deutſchland kennt, die erſten, die
der Pour le mérite ſchmückt.
uns aufs neue die Herrſchaft in der Luft.

An allen ſpäteren Erfolgen unſerer Kampfflieger hat
Boelcke Anteil, weil er es war, der planmäßig vom Einzelkampf
zum Kompf in Ketten und Geſchwadern vorgeſchritten iſt. Was
die im Luftkampf errungenen Erfolge bedeuten, kann man aus
den Abſchußzahlen allein nicht ermeſſen, man rauß die Trag
weite der Meldungen voll zu würdigen wiſſen, wie die. daß ein
ganzes feindliches Geſchwader auf einem Fluge aufgerieben
wurde. Dieſen ungeheuren Erfolg haben mehrere unſerer
großen Flieger mit ihren Staffeln errungen, ſo Doſtler, Schä
fer, Jagdſtaffel 11, geführt von Manfred Frhr. v. Richthofen,
Jaſta 18, geführt von Oberleutnant Berthold.

Mehr als ein Fünftel der Geſamtabſchüſſe erzielen unſere
Flak, die ſich immer mehr vervollkommnern an Reichweite,
Schußgeſchwindigkeit und Treffſicherheit; ihr Erfolg beſteht
ebenſo ſehr im Fernhalten feindlicher Flugzeuge und dem Er
ſchweren ihrer Arbeit, wie in ihrer Vernichtung.

Die Artillerieflieger ſind im zweiten Kriegsjahr wit dem
funkentelegraphiſchen Gerät (F. T. Gerät) ausgeruſtet, das ihre
Erfolge gewaltig ſteigert. Leicht vergißt die Laienwelt üher den
Kampfeinſitzern, ihren Lieblingen, die ſtilleren Leiſtungert der
Arbeitsflugzeuge; ſo ſind die Namen unſerer berühmteſten Ar
tillerieflieger, z. B. des baheriſchen Oberleutnants Freiherrn
v. Pechmann, des Leutnants d. L. Nielebock. weit weniger be
kannt, als die unſerer Kampfflieger. Mit Unrecht! Geaau ge-
zieltes Artilleriefeuer hat doppelte Wirkung bei halbem Muni
tionsverbrauch, und die Munition voll auszunützen, war uns
ſtets wichtiger als den Gegnern, die in Munitionsvergendung
oft geſchwelgt haben. Nicht klar iſt zumeiſt dem Zaien. woas
alles dazu gehört, damit ein Artillerie-Einſchießen „klappt“; die
Schweſterwaffen Artillerie und Flieger müſſen bis ins kleinſte
aufeinander eingeſpielt ſein und einander vertrauen, die Funker
an der Erdſtation müſſen die Verbindung zwiſchen dem dort
oben funkenden Flugzeuge und der Batterie vermitteln, unbe
irrt durch das feindliche Feuer, in deſſen Bereich ſie liegen, un-
beirrt durch das „Störungsfunken“ der Gegner, mit dem dieſe
den Nachrichtenempfang zu übertönen und Mißverſtändniſſe zu
erzeugen verſuchen.

Die Zeppeline dringen im zweiten Kriegsjahr über London
hinaus bis Schottland vor, zum ſchweren Schaden der engliſchen
Rüſtung. Das Zevpvelingeſchrei der Londoner zwinat die Regie

worden.
der Spitze von Armeen.

tur teilt mit,

das.
der unbezwungene Be

Sie und ihre Schüler erkämpfen

zuwandeln,

wurde.

Schwaches Artilleriefeuer
kämpfe. ſonſt nichts Neues.

rung, ein ganzes Heer von Abwehrſtreitkräften in England auf
ubauen, das ſo der Weſtfront fernbleibt. Schöne Erfolge
atten unſere Luftſchiffe auch auf dem Balkan (Saloniki, Tene

dos) und in Polen.
Allmählich rückt im Bombenabwurf das Flugzeug dem

Luftſchiff an die Seite. Die i r der rHeeresleitung dienen ausſchließlich zu Bombenflügen, haben
mit Aufklärung und Bilderkundung nichts zu tun. Sie flogen
damals nur bei Tage und belegten wichtige Ziele an allen
Fronten in immer wiederholten Maſſenflügen erfolgreich mit
vielen tauſend Kilogramm Spree

An der Wende des zweiten zum dritten Kriegsjahre in der
Verdunſchlacht und der Sommeſchlacht, ſind unſeren Feſſel
ballonen ganz beſondere Erfolge beſchieden geweſen. Sie über-
nahmen einen ſehr weſentlichen Teil der Nebenaufklärung und
der Artilleriebeobachtung. Auch die Helden des Feſſelballons
ſind viel zu wenig volkstümlich, z. B. der Ritter des Pour le
mérite Leutnant d. R. Rieper. Unſchätzbare Meldungen haben
ſie aus ihren ſehr verbeſſerten, große Höhen erreichenden Bal
lonen durch Fernſprecher herabgegeben. Das Abſchießen von
Feſſelballonen wurde daher auf beiden Seiten immer eifriger
betrieben. Der Fallſchirm wurde zum unentbehrlichen Begleiter
bei jedem Aufſtieg. Zum Schutze der Feſſelballone dienen die
Maſchinenkanonen-Flak, außerdem mußten unſere Kampfflieger
neben der allgemeinen Sperre gegen feindliche Flugzeuge und
der Deckung unſerer Arbeitsfluggeuge auch die Bewachung
unſrer Feſſelballone übernehmen. Jagdſtaffel auf Jagdſtaffel
entſtand Staffel Boelcke, Staffel Richthofen ihre Taten
erreichen das Unwahrſcheinlichſte an Kühnheit. s

Die immer geſteigerte Gegenwehr erſchwerte unſeren Luft
ſchiffen ihre Tätigkeit immer mehr und ließ ſogar bei unſeren
Bombengeſchwadern den Wunſch entſtehen, ſtatt mit Taagflugen,
es mit Nachtflügen zu verſuchen. Der im Frieden als ſportliche
Ausgeburt geſcholtene Nachtflug mit ſeinen Schwierigkeiten des
Zurechtfindens wurde planmäßig vervollkommnet, hervorragende
Erfolge waren das Ergebnis (Schluß folgt.)

Dr. Helfferichs Ankunft in Berlin
Berlin, 10. Auguſt. Wie die Morgenblätter melden, wird

Dr. Helfferich, der deutſche Botſchafter in Moskau, heute
früh hier erwartet, da er die ruſſiſche Grenze geſtern nachmittag
bereits paſſierte.

Ein neuer ſächſiſcher Oberbefehlshaber
Dresden, 9. Auguſt. Der ſächſiſche General der Jn-

fanterie v. Carlowitz, bisher Führer eines Armeekorps
iſt zum Oberbefehlshaber einer Armee ernannt

Es ſtehen ſomit jetzt zwei ſächſiſche Generäle an

Aus der Ukraine
Das Don-Gebiet von den Bolſchewiki geſäubert.

Kiew, 8. Auguſt. Die Ukrainiſche Telegraphen-Agen-
daß der Verpflegungsminiſter Soko

lowski ſeinen Abſchied erhalten hat und daß an ſeiner
r zum Verpflegungsminiſter Herbel ernannt wor-

iſt.
Amtlichen Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge iſt

zum türkiſchen Generalkonſul in Kiew Ferid Bey er-
nannt worden. Er trifft am 10. Auguſt hier ein.

Der Oberkommandierende der deutſchen Truppen
General Graf Kirchbach beſuchte am 6. Auguſt den
Hetman.

Jm Anſchluß an die Mitteilungen Kiewer Blätter von
Zuſammenſtößen aufſtändiſcher Bauern mit deutſchen
Truppen teilt der deutſche Stab mit, daß es ſich um Er
eigniſſe von geringer Bedeutung handele, die
leicht beigelegt wurden. Die Abteilungen der Bauern
waren ſtets gering an Zahl. Gegenwärtig einlaufende Mel-
dungen berichten von völliger Ruhe in allen Landeskreiſen.

Der Stab der Donkoſaken teilt mit, daß nach
dreimonatigen Operationen faſt das ganze Dongçebiet von
den Bolſchewiki geſäubert ſei, daß die Armee jetzt aus
mehreren Zehntauſend vorzüglich ausgeſtatteter Soldaten
beſtehe und daß die letzten Entſcheidungen vor
der Tür ſtehen.

Der Eiſenbahnerfſtreik in der Ukraine
Kiew, 7. Auguſt. Die Schweizer Zeitung „Der Bund“ hat

am 2. Auguſt die Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreiks in
der Ukraine gemeldet und die Zahl der ausſtändiſchen Eiſen

bahner auf 200 000 angegeben. Die Meldung iſt vollkommen
unzutreffend. Bereits ſeit dem 1. Auguſt hat der Streik,

an dem niemals die oben angegebene Zahl Streikender beteiligt
„war, weſentlich abgenommen und kann nunmehr als
beendet betrachtet werden. Am 5. Auguſt wurde auch der
Schnellzugverkehr mit Goluby wieder auf genommen.

Allerlei aus Polen
Warſchau, 8. Auguſt. Dem Warſchauer „Glos“ zu-

folge beſchloß der polniſche Miniſterrat, bei den deutſchen
Behörden um Schutzmaßregeln für das Ver-
mögen polniſcher Staatsangehöriger in
Rußland in demſelben Maße nachzuſuchen, wie ſie den
deutſchen Staatsangehörigen zugute kommen.

Zur Meldung über die Verlegung der geiſt-
lichen Akademie von Petersburg nach Lub-
lin oder Wloelawsk erfährt der Warſchauer „Go-
nice“, daß der Regens der geiſtlichen Akademie Pater
Radziszewski gegenwärtig deshalb in Wloelawsk
weile, es ſeien Verhandlungen im Gange, um dieſe Aka-
demie in eine konfeſſionelle Univerſität um-

r welcher nur die mediziniſche Fakultät fehlen
würde.

„Kurjer Polski“ zufolge, welcher einige Angaben über
das Budget des Unterrichtsminiſteriums bringt, entfielen
von mehr als 54 Millionen Mark, welche dieſes Budget
umfaſſe, über 60 Prozent, etwa 33 Millionen auf Volks
bildungszwecke. Hierbei betrage der Staatszuſchuß für die
Gemeindeſchulen 15 Millionen, die Unterſtützung für die
deutſchen Schulen mehr als eine halbe Million, eine weitere
halbe Million entfalle auf den Bau von Schulgebäuden

und faſt das Doppelte auf Schul und Lehrerbibliotheken.
Die Expedition der Alliierten in Sibirien

Waſhington, 8. Auguſt. (Reuter.) Der Kriegsſekretär
Baker kündigte die Einbringung einer neuen Appro
bationsbill zur Deckung der vermehrten Ausgaben für
das Heer an. Ferner teilte er mit, daß der Plan, die Leitung
der Expedition der Alliierten in Sibirien dem Chef des
japaniſchen Generalſtabes zu übertragen, mit Rückſicht auf die
geringe Truppenzahl, die zuerſt hingeſchickt ſei, aufgegeben

Vermutlich werde ein anderer japaniſcher Offizier von
entſprechendem Range die Expedition leiten. Das japaniſche
Kontingent werde wahrſcheinlich etwas größer ſein als das
amerikaniſche.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 8. Auguſt. Paläſtinafront:

und einige erfolgreiche Vatrouillen-

Die Anklage gegen Bratiann
Ein Proteſtbrief.

Bukareſt, 8. Auguſt. Der ehemalige Miniſter
tianu und die Miniſter Mortzun, Coſtin Dre
und Vintila Brutianu, gegen die bekannthe
klage erhoben war, haben auf die ihnen zugeſtelt
ladung, der der Bericht des parlamentariſchen n
mationsausſchuſſes beigefügt war, eine Antwort a V
Kammekrpräſidenten gerichtet, in der es hej t.
Krieg, wegen deſſen man unſere Beſtrafung verlangt i
natürliche Folge unſerer nationalen Entwicklung t di
allgemeinen Friedensſchluß wird man die Umſtände n
denen der Hrieg vorbereitet, erklärt und geführt ger
nicht in aufrichtiger und vollſtändiger Weiſe unten
können, ohne ſeine großen Ergebniſſe zu gefährden u
dahin würde die Debatte und Veröffentlichung nur
Fremden nützen und die höheren Intereſſen des rumän
Staates ſchädigen. Uebrigens erkennen wir v
die moraliſche noch die geſetzliche Auto
derjenigen an, die Anſpruch erheben, heute über ität
Politik und unſere Handlungen zu urteilen. Wir beſte
die moraliſche Autorität eines Urteils, das von den Fr
anbefohlen wurde. gegen die wir die Waffen erhoben da
beſtreiten die geſetzliche Autorität eines Parlamentes V
ohne Teilnahme der Dobrudſcha und durch ein St
wählt wurde, das mit den formellen Vorſchriften der
faſſung im Widerſpruch ſteht, und dies zu einer Zeit
zwei Drittel des Landes unter der direkten Herrſchaft ß we
der Bajonette ſtanden. Wir ſind entſchloſſen n
keinerlei Fragen zu antworten und ung
den Parlamentsausſchüſſen in keiner Weiſe gegen die n
ſchuldigungen zu verteidigen.

Die Verleſung dieſer Erklärung in der
unter den Deputierten große Empörung hervor
geordneter Mitescu proteſtierte gegen die Veſeidt
gen, die der Brief enthält und überreichte im Namen n t
großen Anzahl Abgeordneter ein Geſuch, in dem geforde
wird, die Angeklagten dem Gerichtshofe für gemeine
brechen zu überweiſen. (Zwiſchenrufe: „Man ſoll ſie wo
verhaften!“) Miniſterpräſident Marghiloman T
darauf das Wort ergriff, ſagte: Es iſt ſehr natürlich da
die, die ſich nicht rechtfertigen können, leugnen und
klagen. Jch verachte dieſe jedes edlen Gefühls entbehten,
Menſchen und erſuche Sie, das Gleiche zu tun.“ a

Der rumäniſche Senat nahm geſtern die aus ver
mentariſcher Jnikiative hervorgegangene Geſetzesvorlan
an, nach der die angeklagten ehemaligen Miniſter ver
haftet werden können, falls ihnen Vergehen nach
meinem Strafrecht nachgewieſen werden.

Ein öſterreichiſches Spitalſchiff mit Bomben
beworfen

Wien, 9. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

Kammer ri

meldet: Am 7. Auguſt wurde das öſterreichiſchungariſche hin
ſchiff Baron Gall“, das auf der Reede von Duraz
weit von einem anderen Dampfer lag, durch ein feindliches L
ſchiff mit zahlreichen Bomben beworfen. 10 u
18 Verwundete. Auf der Rückfahrt von Durazzo wurde
Spitalſchiff „Baron Gall“ bei der Bojana-Mündu ng dre
mal von einem feindlichen Unterſeeboot anlanziert. Ein Ty
pedv traf, explodierte jedoch nicht.

Jtalieniſche Flugzeuge über Laibach
Laibach, 9. Aug. Kurz nach 11 Uhr vormittags erſchie

über Laibach ein Geſchwader von ſieben
Flugzeugen und flog, von Abwehr-Batterien beſchoſſen, al
bald nach Südweſten.

Das neue amerikaniſche Heeresgeſetz
Waſhington, 8. Auguſt. (Reuter.) Das neue Heere

geſetz, das das Militärdienſtalter vom 18. bis zum 45. Lebensjaht
einſchließlich erweitert, wurde in beiden Häuſern des Kongreſſe
eingebracht. Kein Widerſpruch hat ſich irgendwo in Amerika ge
regt, und es iſt wahrſcheinlich,
genommen wird, ſo daß am 5. September mit der Ein
bringung und im Herbſt mit der Ausbildung de
neuen Mannſchaften begonnen werden kann.

Die Frankfurter Zeitun
Houſton Stewart Chamberlain

Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Heute vormittag begam
vor dem Frankfurter Schöffengericht die Verhandlung
in dem Beleidigungsprozeß der Frankfurter
Zeitung gegen Houſton Stewart Chamber,
la in wegen des Artikels in der „Deutſchen Tageszeitung
vom 9. November 1917, überſchrieben „Die deutſche Vater
landspartei“. Jn dem Artikel wird die „Frankfurter
Zeitung beſchuldigt, undeutſche, auf England
Herrſchaft und Deutſchlands Erniedri-gung abzielende Politik zu verfolgen, Ei
Vergleichsverſuch ſcheiterte, da der Vertreter des Beklagten
erklärte, daß ſein Mandant alle gegen die Frankfurtet
Zeitung vorgebrachten ſachlichen Behauptungen in vollen
Umfange aufrecht erhalte. Nach dem Plaidoyer von Juſtix
rat Dr. Herz Frankfurt a. Main und Reichstagsabg
Konrad Haußmann (für Klägerin) und des Recht
anwalts TIaß Mainz (für Chamberlain) verkündete de
Vorſitzende den Gerichtsbeſchluß, wonach weitere Le
weiserhebungen abgelehnt wurden. Die Urteils
verkündigung wird am 16. Auguſt ſtattfinden.

Deutſche Kohlen nach Holland
Rotterdam, 8. Auguſt. Der „Nieuwe Rotterd. Courant

meldet, daß von morgen an täglich zwei Kohlenzüge ver
Deutſchland nach Holland abgehen werden, der ein
über Goch, der zweite über Emmerich. Außerdem werde
auch Kohlen per Schiff eingeführt werden.

gegen

Bekanntmachungen des Reichsanzeigers
Bexlin, 9. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffent

licht eine Bekanntmachung zum Bierſteuergeſel
ſowie eine Bekanntmachung über Erzeugerhöchſt
preiſe für Zwiebeln.

Die Lage in Perſien
London, 9. Auguſt. Die „Times“ erfahren aus

ran vom 30. Juli, daß die Verbindung mit Schiteüber Saidabad wieder hergeſtellt worden iſt. Die 9
volte von Kasghaſi iſt beendet.

Maginot durch einen Automobilunfall ſchwer verlett
Bern, 9. Aug. Der frühere Kolonialminiſter Der

Maginot wurde auf einer ſe bei Bar le Du
einen Antomobilunfall ſchwer verletzt.
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dacht mit Leutnant von Barkow als Partner.
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Das Eiſerne Kreuz 1.eignunser. S lenbärg und Leutnant N
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Geſreiter Geislf. Musketier Ja c o d. Schwät

Lehrer Se J Se y7rder a. D. Knechtel an derTorgau, dem daher re err-

le für erung
Feſchr dem ehrer Wagentro tz-Holleben verliehen
4 9. Auguſt. Beſchaffung von Möbelntrat er Bernh der Beſchaffüng von Möbeln raute

Beteiligurig an der Genoſſenſchaft der
geklärt, daß er ſich zu einer Beteili

500 M., alſo mit 10 000 M. entſchl
ſchloſſen fich dieſem Beſchluſſe an.

die

W
dneten

e n. Gemeinderat wurde in der
kferlegung der Sagalebrücke beſchloſſen. Bei dieſer
Tnheit erinnerten die „Zeitzer N. N.“ daran, daß die Brücke

auf ein Wjähriges e zurückblickenwar ſich ſchon 1866 darüber
vereits früher beſtand und nach der

zum Teil zerſtört worden war, durch eine

eine

e werden mußte. Der Fiorus, dem die Unter
ng Brücke o und der auch den Brüchengoll einnahm,t ger die Koſten n tragen und die Stadt erſt recht u
1899 kam über den Bau eine Einigung zuſ

grankenhauſen, 9. Auguſt. (Der Titel „Amtsra
e dem Pä des Kloſtergutes Roßleben, Oberamtmann

güttich, verliehen
guhla, 9. Auguſt. Spende für die Krieger

die Ruhlagerſang de Firmafen.
V M.

W 9. Auguſt. (Große Geheimſchlacht ungen.
Wöthen Stadt

aus Piethem.
einer Kuh, eines JunDie U W

T n.Hammel

GBau einer Talſperre.) Wiee Söhnec, 9. Auguſt.

Blättern ordnete dieaus Ziegen rück gemeldet wird,
che Regierung an, die Vorarbeiten einer Tal ſperree oberen Saale in r nehmen.

Rieſtedt, 9. Auguſt. (Gin Mißgeſchick.) V ie e Mihgeſchie wurde eine Landſran
„Grunde“ Frohen Mutes hatte die eine

hw ehand w einige Ferkbel zu kaufen. Nachdem
chloſſen und vier Ferkel in einen Sack geſteckt und dann alle

t im Tragekorb verſtauh waren, wurde die 57 hrt an
en. Während r See wurde felbſterſtändlich auch den
Mann W in Augenſchein nehmen wollte

ugenſchein ne wollte,de kurz vor der hieſigen Station vorſichtig der Sack im Korbe
et und v Schrerk

wen erſticktſt

Nachdruck verboten.

Kus Langeweile
Koman von Wilhelmine Fleck (A. L. Lindner).

den 20. 10.Ich habe meinen Freundinnen in der alten Heimat
t geſchriehen, aber ſie ſchreiben an mich. Durch ihre
tiefe geht ein mitleider Ton, der mich verdrießt, daher
äiß ich noch nicht, ob ich antworten werde. Die Saiſon
eint in S. zeitig anzufangen in dieſem Jahr. Der Präſi
t hat ſchon ein großes Diner vom Stapel gelaſſen, und
e Proben für das „Verſprechen hinterm Herd“ zum beſten
Vaterländiſchen Frauenvereins haben auch begonnen.

plant wurde die Aufführung ſchon im Sommer, als für
h noch die Sonne ſchien. Mir war die Hauptrolle zu

dacht Jetzt ſingti Linck die Nandl. Damals hieß es, es ginge einfach
t ohne mich. Ach, es geht alles ſo gut! Und Barkow
ird Lori den Hof machen, wie er ihn mir gemacht hat.
it mir das weh? Jch weiß es ſelbſt nicht. Lori iſt ein
es Kind: ſie tut, was ſie kann, um ſich ihren Triumph
t merken zu laſſen, doch ich habe allzu feine Ohren. Ach,
Grunde gönne ich es ihr ja. Das ſchöne Wetter iſt ſeit

taeſtern zu Ende. Ich kann nicht mehr an den See gehen,
dem ſich der herbſtbunte Wald ſo hübſch ſpiegelte. Schadeil

m meinem Platz am Fenſter ſehe ich gerade auf den tiefen
inkel, den die Kirche mit dem Hauptgebäude bildet; die
auen Mauern wirken im Regen noch grauer. Ein
uſchen und Pfeifen iſt in der Luft, die hohen Lebens
ime vor Fräulein von Rogas Fenſtern erſchöpfen ſich in

tbeugungen, und der Wind wühlt wie mit zornigen
inden in den Lindenkronen, daß die Blätter in tollem

hoch hinauf ſegeln. Vielleicht freut es ſie, daß ſie ſo
ötlich über das Dach reiſen können. Nun, wartet nur, ihr

den 25. 10.
erdet eher am Boden liegen, als ihr denkt.

Wie Leontine geht regelmäßig zur Kirche. Es iſt ihr
e liebe Gewohnheit. die zum Sonntag gehört, wie der

tag zur Woche. Jhr ſanftes, geruhſames Chriſtentum
ihr gewiſſermaßen angeboren. An ſolche bevorzugte

eesſeelen, denen alle Dogmen feſtſtehen, wendet ſich aus
ießlich Paſtor Rotmianns Predigt. Und doch könnte ja

einmal unter ſeiten Hörern ein Menſch ſein, der ſich
dem Ueberweltlichen ſehnt, aber im Hin und Her

er Meinungen und Zweifel den Boden einer feſten
anſchauung nicht zu gewinnen vermag. Aber wo neun

rig GEerechte gen hat der eine Sünder wenig

wenn
4 Strotzt Dir das Hirn von Wiſſensſchleim, r

mmer
mit 20 An

en hat. Die

g, 9. Auguſt. (Jubiläum der Saaleletzten

die alte zbrücke,3 bei n von

einen guten Namen gemacht.

gen
das Geſchäft

eſchloſſenen Geſchäft erzählt, und als

zwei der ſo eng eingepferchten Tiere

S. H. Rudolſtadt, 8. Auguſt. Deutſcher Anwalts
Der neue n für das kleine FürRudolſtadt in Rudolſtadt, dem Eingang in be
rzatal, hat für ſein Anwalts zimmer einen

fröhlichen Schmuck erhalten. Mit Genehmigung
der Ry gierung durfte eine Fülle deutſchen Anwaltshumors über
die Wände des Zimmers, die Schränke der Anwälte uſw. ausge

en werden. Der Urheber iſt der frühere Rechtsanwalt und
mar Klinghammer, der dort im Ruheſtande

lebt und dem Maler des Anwaltszimmers mit den nachſtehenden
Spru iten zur Hand gean en iſt:

iſt alberorben ſ. beim Anwalt aber zwei
mal mehr.Du t von Jugend auf Dich rühre zehen

ieren.n anſt. ſoll man geehrt Dich wmnen d odh Mat edrehen

wit 90 Jahren. an zſon Hart vordne Du Den orſſe

Vier Luſtren bleibſt Du Rechtsanwalt, r Du,
irſt Du ſchließ

h gar Geheim.
Schau Deine Akten gründlkch an, ſonſt biſt Du ein verlorner

Mann.Seil immer höflich vor Gericht, das c e lohnt ſich
nicht.

Je dicher ſchwillt ein Abktenſtück, je r wird Dein
ü

Krauch bald ins Bett, fang zeitig an, Du mußt ein kaves

t Köpflein han.Schnaug niemals Deinen Gegner an, er iſt, wie Du, ein
braver Mann.

Willſe Du beim Volk in Achtung ſtehn, Dein Maul muß wie ein
Mühlrad gehn.Ueb Deine Praxis mit Gemüt, ein anal iſt en Pfoerde

jüd.
Führ Deine Sach' gut oder ſchlecht, der Menge machſt Du's

iſt ei doch nicht vecht.Prozeßſtoff iſt ein Haufen Miſt, darin ein Körnchen Rechtens
eriſt.

Geht ein Prozeß Dir übel aus, verflucht Mandant Dein
ganzes Haus.

Verbeiht Fortung Dir Gewinn, läuft zu Deinem Nachbar
in.

Verlierſt Dar, Iaß kein Tränlein vinnen, zwei können nit zu
gleich gewinnen.

Die Strafrechtsvreviſionsinſtanz iſt war ein Kätzlein ohne
Schwang.

Hofrat Klinghammer hat ſich auch als Rudolſtädter Lokaldichter

Naumburg a. S., 9. Auguſt. (Die Ausſichten der
Weinernte.) n dieſem Herbſt ſcheint uns nach dem über
reichen Traubenbehang, den Weinſtöcke an Spalieren,
Häuſern und Mauern aufzuweiſen haben, eine zufriedenſtellendeWeinernte beſchieden zu ſein.

Eisleben, 9. Auguſt. (Diebſtahl.) Einer hier woh-
nenden Witwe wurden aus einem verſchloſſenen Sekretär eine

Brieftaſche mit einem Anleiheſchein über 500 Mark,t zweiwertvolle Quittungen und 285 M. entwendet; ferner wurden ihr
ein Einhundéärtmarkſchein und die Brotmarken für drei Perſonen
geſtohlen.
in der Wohnung der Witwe eine Lichtanlage herſtellte, ermittelt.

Als Täter iſt ein hieſiger Klempherlehrling, der

y. Nordhauſen, 8. Aug.
Der hieſige Erſte Staatsanwalt

Bekanntmachung: Jn der Nacht zum
(Wer iſt der Gänſedieb

veröffentlicht
1. d. Mts. ſind

heute folgende
einem

Eiſenbahnſchaffner in der Nachbarſtadt Heringen vier Gänſe
geſtohlen worden. Der Täter, eine 1,70 bis 1,72 Mtr. große

Mannsperſon, die einen dunkeln Anzug und einen ſchwarzen
ſteifen Hut trug, hat die Gänſe im Stalle geſchlachtet und dabei
wohl ſich und ſeine Kleidung mit Blut beſudelt. Die geſchlachte-
ten Gänſe hat der Dieb in einen Papierſack geſteckt. Dabei iſt
der Eigentümer hinzugekommen. Es iſt zu einem Hand-
gemenge gekommen. Der Dieb hat einen Schlag mit einem
Blechkorbe, wie ihn die Eiſenbahnſchaffner zu tragen pflegen,
erhalten und wird durch den Schlag verletzt ſein. Es wird ge
beten, nach dem Diebe und nach den Gänſen zu forſchen.

s. Aken, 8. Aug. (Ein Ausreißer.) Der 16jährige
Fürſorgezögling Willi Borſchel war aus der Erziehungs-
anſtalt Burg entwichen und hielt ſich hier bei Verwandten
auf. Die Polizei nahm ihn feſt und wollte ihn wieder nach
Burg zurückführen. Dabei iſt er abermals entwiſcht und
vorläufig noch nicht wieder ergriffen.

Kus Halle und Umgebung
Halle 10. Auguſt

Abnahme der preußiſchen Gerichtsaſſeſſoren. Am 1. Ok
tober 1917 waren, wie Oberlandesgerichtspräſident Lindenberg
in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ mitteilt, nach ſeinen Berech-
nungen in Preußen 3901 Gerichtsaſſeſſoren vorhanden. Nach
den ſeitdem amtlich bekanntgegebenen Perſonalveränderungen
ſind bis Ende Juni d. Js. 158 Referendare zu u
ernannt und ein Rechtsanwalt iſt als Gerichtsaſſeſſor in den
Juſtizdienſt aufgenommen worden. Zugang ſteht fol
gender Abgang gegenüber: 49 Gerichtsaſſeſſoren ſind im Juſtiz
dienſt angeſtellt, darunter 8 als Landrichter, 89 als Amtsrichter
und 7 als Staatsanwalt, 29 Gerichtsaſſeſſoren ſind Rechtsan
wälte geworden und 2 ſind zu Notaren ernannt. Zu anderen
Staatsbehören ſind 21 Gerichtsaſſeſſoren übernommen worden,
1 Gerichtsaſſeſſor iſt außerordentlicher Profeſſor in Halle ge
worden, 1 r iſt in den Reichsdienſt getreten, 92
haben die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung erhalten und 68 ſind ge
ſtorben. Es ergibt ſich im ganzen ein Abgang von 368, ſo daß
ſich ihre Zahl in den letzten 9 Monaten um 104 verringert hat.
Die jetzige Zahl der Gerichtsaſſeſſoren liegt mit 3797 immer
noch weſentlich über der in der letzten Zeit vor dem Kriege feſt
geſtellten. Die große Steigerung iſt durch die zahlreichen Vor
prüfungen zu Beginn des Krieges hervorgerufen, während der
geringe Abgang infolge von Anſtellung und Uebertritt zu an-
deren Berufen uſw. ein kräftigeres Sinken trotz den Kriegsver-
luſten verhindert.

Einführungskurſfus für Fabrikpflegerinnen. Die Kriegs
amtſtelle Magdeburg veranſtaltet einen Einführungskurſus für
Fabrikpflegerinnen. Der theoretiſche Teil findet de vom
2.--21. September d. Js. in Halle. Die praktiſche Arbeit, die
pier Wochen in Anſpruch nimmt, kann vor oder nach dieſer Zeit,
und zwar nach vorheriger Vereinbarung, auch an anderen Or-
ten geleiſtet werden. Teilnahmegebühr 20 Mk. Zugelaſſen wer-
den nur Perſönlichkeiten zwiſchen 25 und 40 Jahren mit ſozialer
Vorbildung oder erprobter praktiſcher ſozialer Arbeit, über
welche Zeugniſſe und Empfehlungen vorliegen. Meldungen
(Lebenslauf), Zeugniſſe, Empfehlungen (am beſten perſönliche
Vorſtellung) möglichſt ſofort, ſpäteſtens bis zum 24. Auguſt, bei
der Kriegsamtſtelle Magdeburg, Referat „Frauen“, Auguſta
ſtraße 22/28, Zimmer 142.

Die Erhöhung der Kohlenpreiſe, die von den Zechenver
waltungen nachgeſucht iſt, wird amtlicher Verlautbarung zufolge,
inſoweit zugeſtanden werden müſſen, als dies bei der Prüfung
des Antrags wegen der geſteigerten und weiter wachſenden
Selbſtkoſten als unvermeidlich erwieſen und insbeſondere ſicher-
geſtellt wird, daß die Preisaufbeſſerung zum erheblichen Teil zu
einer angemeſſenen weiteren Lohnaufbeſſerung der Bergarbeiter
verwendet werden wird. Damit würde anerkannt ſein, daß die
h für eine den Anforderungen im weſentlichen ge
nü ohlengewinnung nicht mehr gegeben ſind. Jm übrigen
pleibt abzuwavrten, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang den
Beſtrebungen der Belegſchaften auf Ver kürzung der Ar-
beitszeit ein Erfolg beſchieden ſein wird. Da eintretenden
falls ein Rückgang der Förderleiſtung ſchwerlich ausbleiben
würde, müßte zum Ausgleich eine entſprechende Vermeh
rungder Arbeitskräfte ins Auge gefaßt werden.

Erzeugerpreis für Frühzwiebeln. Die Reichsſtelle für Ge
müſe und Obſt hat durch Veröffentlichung im „Reichsanzeiger
Nr. 182 den Erzeugerpreis für Frühzwiebeln ohne Kraut auf
18 Pfennige je Pfund mit Wirkung vom 8. Auguſt 1918 ab
feſtgeſetzt.

Die neuen Beſtimmungen über den Verkauf von Bett
karten, wonach dieſe Karten, wie gemeldet, nur noch auf den
Namen des Beſtellers ausgefertigt werden und die
Käufer der Bettkarten ſich durch Perſonalpapiere ausweiſen
müſſen, wird fortan in ſchärfſter Weiſe gehandhabt werden.
Außerdem wird die Eiſenbahnverwaltung die Schlafwagen
daraufhin prüfen laſſen, daß die Bettplätze nur von Reiſenden
benutzt werden, die im Beſitze einer auf ihren Namen lautenden
Bettkarte ſind. Unter Hinweis auf die bereits früher veröffent-
lichten Beſtimmungen wird daher den Reiſenden zu ihrem eige-
nen Nutzen empfohlen, ſich mit genügenden Ausweiſen über
ihre Perſon bei der Beſtellung und Benutzung von Bettkarten
zu verſehen und nur die auf den eigenen Namen lautenden
Bettkarten zu benutzen, weil ſie ſonſt zu gewärtigen haben, daß
die Beſtellung zurückgewieſen wird, oder daß ſie als Reiſende
ohne gültige Fahrkarte behandelt und von der Mitfahrt
Schlafwagen ausgeſchloſſen werden.

im

Fich nicht; aber ich beobachte und ich denke. Die Stifts-
damen ſitzen alle auf einer großen Empore, zu der nur ſie
Zutritt haben und an deren Wänden ihre Wappen hängen.
Von meinem Platz unten in der Kirche ſehe ich zu ihnen
8 hinauf, eine ſchwarze, wohlehrwürdige Verſammlung mit
der greiſenhaften Domina und Fräulein von Roga an der
Spitze. Dann folgen die übrigen nach der vielberufenen

„Anciennität“. Den Beſchluß bilden einige bürgerliche
Damen. Sie ſind in der Kirche die Letzten und ſind überall
die Letzten und bilden wieder untereinander eine An
ciennität. Unter der Empore aber ſitzen die dienſtbaren
Geiſter, die Jungfern und Köchinnen in Reihen, die der
Rangordnung ihrer Herrinnen entſprechen, und ſie tragen
einen Kopfputz, der ſchon Mode geweſen ſein muß, als, um
mit Fritz Reuier zu reden, die Störche und die Poggen noch
die erſten Adligen und die erſten Bürgerlichen waren. Man
ſollte nicht glauben, daß es noch ſoviel Beharrungsver-
mögen in der Welt gibt. An der Wand mir gegenüber
hängt das geſtickte Bild der Nonne Elsbeth, und wenn ich's
anſehe, iſt's mir, als nicke mir aus dem Dämmer ferner
Jahrhunderte ein blaſſes Geſichtlein zu, „Grüß dich Gott,
Baſe Jrmgard“. Das hat etwas ſo Heimatliches, als träfe
man in der Fremde eine Landsmännin. Das Bild iſt ſchon
arg verblichen und vom heiligen Chriſtopher ſieht man
nicht viel mehr als ſeine vierſchrötige Geſtalt und ein Bart
gewirre. Natürlich gibt es darüber eine rührſame Ge-
ſchichte. Das Geſicht des Heiligen ſoll das Porträt des Ver-
lobten der Elsbeth geweſen ſein. Er erſchlug ihr den
Bruder im Streit und ſtarb ſelbſt an den erhaltenen Ver-
wundungen. Vermutlich aber iſt das alles nur Legende,
und die Nonne Elsbeth war in Wirklichkeit gar nicht blaß
und verhärmt, ſondern robuſt und fröhlich wie Fräulein von
Roga, und ihr Eintritt ins Kloſter hatte mit Romantik
nichts zu ſchaffen. Er bedeutete eine gute, ſtandesgemäße
Verſorgung und obendrein eine Aſſekuranz für den Himmel.
Aber gleichviel: es iſt häßlich, darum will ich es nicht

glauben, ich will den Regenbogenſchleier der Romantik um
dieſe ferne Geſtalt nicht miſſen. Und wenn mir das Herz
ſchwer iſt, und das Leben mich grau anſieht, ſoll es mir
eine Art Troſt ſein, daß eine Tochter unſeres Geſchlechts
an dieſer ſelben Stätte ihre Lebensbürde trug, daß dieſer
Altar ihre Tränen geſehen, und ihre Seufzer an dieſen
Wölbungen verhallt ſind. Elsbeth, über die Jahrhunderte
hinweg reiche ich dir die Hand.

den 30. 10.
Ich habe eine Altersgenoſſin kennen gelernt, die einzige
ihrer Ark im Ort. Das ſcheint drollig, wenn ich an die
Schar junger Damen daheim in S. denke. Zum Glück ge-

die Tochter des alten Profeſſors, der in Renzow ſeinen
Ruheſitz aufgeſchlagen hat und unheimlich gelehrten Studien
nachgeht. Nachdem ſämtliche Pflichtbeſuche erledigt waren,
auch der bei der Frau des Kloſterhanuptmann von Amringk,
ging Tante Leontine mit mir in das Gefilde der Wiſſen-
ſchaft. Nachmittags, weil man zur üblichen Beſuchszeit in
einem kleinen bürgerlichen Haushalt allzu leicht „deran-
giere“. (Tante Leontine hängt immer noch mit Liebe an
den Fremdworten ihrer Jugend.) Profeſſor Ramberg,
groß, weißhaarig, mit Rednermund und Denkerſtirn, ſaß
in ſeinem Studierzimmer und ließ ſich von ſeiner Tochter
aus einem großmächtigen Folianten vorleſen. Jm Laufe
des Geſprächs hörte ich, es ſei ein Werk über die Hethiter.

„Und intereſſiert Sie das?“ fragte ich Fräulein Ram-
berg.

„Oh, ich hab mich ſchon ganz nett hineingefunden.
Milton ließ ſich von ſeinen Töchtern lateiniſche Bücher vor
leſen, die ſie überhaupt nicht verſtanden. Was ſind da-
gegen die Hethiter.“

Helene Ramberg iſt klein, ſchlank und dunkel, nicht
gerade hübſch, aber anmutig, und ihre ganze Erſcheinung
atmet einen weiblichen Reiz, der entzückend iſt. Um ihren
kleinen Mund liegt ein ſchwermütiger Zug, der aber von
reizenden Grübchen abgelöſt wird, ſobald ſie lächelt. Jhr
Weſen hat etwas ungemein Einfaches, Urſprüngliches, das
von völliger Geſundheit der Seele ſpricht. Jch bin über-
zeugt, daß ſie immer nur ganz klar und rein empfindet.
So wie ſie ſich dem erſten Blick zeigt, ſo iſt ſie bis auf den
tiefſten Grund. Ganz anders als wir Großſtädterinnen;
von der Geſellſchaft verkünſtelt, vom Peſſimismus ange-
kränkelt, vom vielverlangenden modernen Leben ruhelos
gemacht. Der Vater ſcheint alle möglichen Gebrechen zu
haben, und Fräulein Ramberg behielt ihn beſtändig im
Auge. Bald ſchob ſie ihm das Kiſſen bequemer in den
Rücken, bald zog ſie ihm die Decke zurechr.

Tante Leontine fragte höflich und etwas ins Blaue
hinein nach ſeiner Arbeit. Da erfuhren wir denn, daß er
ein Werk über den Propheten Jeremias ſchreibt. Er deutete
zum Tiſch hinüber, auf dem ſchon ein anſehnlicher Stoß
Manuſkript lag und goß dann ein Füllhorn von Gelehrſam-
keit über die ahnungsloſe Tante aus. Hiſtoriſches,
Kulturelles, Dogmatiſches und was weiß ich. Wehe, wenn
er losgelaſſen! Es war, als ob er ein Kolleg läſe.

Ich war mit Helene ein bißchen abſeits gerückt, aus dem

n r s iſſenat „Jch hätte nie geglaubt, daß über ſo alten Propheten ſo viewerden könnte“, ſagte ich. v9 vo wek geſagt
(Fortſetzung folgt.)
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Preußiſche Ver
6. gefallen;

Hermann
efeldw. 7. 7. ſchw. verw.; Kurt Leopold

Max Runkewitz 380. 11. gefallen;
Otto Saſſe, Gefr. 3. 9. gefallen; Wilhelm SchraderVölſche

10. 7. I. verw.; Johann Schwarz 7. 9. I. verw.;
Otto Thurm 18. 6. vermißt. Sächſiſche Verluſtliſte Nr.
523: Otto Schulze, Gefr. 6. 7. ſchw. verw. Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 1204:. Paul BVock, Utffz. 28. 5. vermißt;
Wilhelm Bruder 20. 8. aus Gefgſch. zurück; Kurt Fried

Utffs. 31. 12. war in Gefgſch., jetzt Rotterdam; Willi
Hildebrandt 3. 8. aus Gefgſch. zurück; Albert Koch 30.
12. geſtorben infolge Krankheit; Hugo Krahl, Utffz. 26. 2.

I. verw.; Walter Otto 22. 1. vermißt; rt Seifert,Wefr. 10. 12. bish. verm., in Gefgſch. (A. N.); Kurt Wag
ner, U H. 12. war in Gefgſch., jetzt Rotterdam.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1205: Otto Bobach, Gefr. 21. 1.
gefallen; Fritz Eberhardt 13. 2. durch Unfall leicht verletzt;
Willi Ecke, Gefr. 26. 7. l. verw.; Willi Haferung, Gefr

24. 9. I. verw. Paul Hankel, Sergt. 16. 8. I. verw.;
Otto Heinicke, Vizefeldw. 27. 9. ſchw. verw. Walter Jnkoff

11. 11. aus Gefgſch. zurück; Richard König 1. 8. I.
verw.; Oskar Kreer 19. 7. aus Gefgſch. zurück; Willi Loh
mann 29. 6. I. verw. Erich Weikhardt 20. 3. verw.Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 524: Robert Nicolaus, Gefr.
21. 1. I. verw., bei der Truppe.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Eine deutſche Kunſtausſtellung in Bulgarien

3
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
11. Sonntag nach Trinitatis, den 11. Auguſt 1918.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm, s Uhr Paſtor Jahr.
10 Uhr Paſtor Thiede.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Petzold. Vorm. 30 Uhr
Paſtor Richter. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martinsſchule,
Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Thiede. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Johauneskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor em. Trömel. Vorm.
10 Uhr Paſtor Kindervater, Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſhunde
RudolfHaymſtr. 37.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſior Voigt. Vorm.
10 Uhr Oberpſarrer Keller. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegtsbet
ſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Sonntag vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Hellmann.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde mit anſchließ. Abendmahlsfeier; Paſtor Dr. Vahldieck.
„Panl-Riebeck“Stiſt: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt.

Vorm.

prediger Prof. D. Lang. Sammlung für die Geſellſchaft zur Beförderung
des Chriſtentums unter Jſrael. Abends 6 Uhr Dompred Geh. Konſ.-Rat

Joſephſon. Dienstag abends 8 Uhr Biblifche Beſprechung Kl. Klaus
ſtraße 12. Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde in der Domkilche

Dompred. Prof. D. Lang.
Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor

Weidlich.
St. Laurentinskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Förſter,

Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Förſter. Dienstag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Ge
meindehauſe Paſtor Wagner. Mittwoch vorm. 10 Uhr AbendmahlSofia, 8. Auguſt. (Bulgariſche Telegraphenagentur.) Paſtor Wagner.

Anfang September wird in Sofia eine Ausſtellung
deutſcher Kunſt eröffnet werden, wofür gegenwärtig
große Vorbereitungen getroffen werden. Die von der Ge
ſellſchaft für deutſche Kunſt im Auslande in Bulgarien ver-
anſtaltete Ausſtellung wird ungefähr 400 Gemälde und
40 Werke der Bildhauerkunſt der beſten deutſchen Künſtler
aus den letzten hundert Jahren umfaſſen. Sie wird an Zahl
und Bedeutung der ausgeſtellten Werke die größte
Veranſtaltung dieſer Art in Sofia ſein,

Vermiſchtes
Beraubung einer erzbiſchöflichen Gruft. Auf dem ortho

doxen Friedhofe in Warſchau haben Unbekannte die Gruft
des verſtorbenen orthodoxen Erzbiſchofs Hieronhmus
geöffnet und beraubt. Sie ſprengten den Sarg auf und nah-
men den reich mit Edelſteinen beſetzten erzbiſchöflichen Hut im
Werte von 400 000 Mk. mit. Außerdem ſind ſeine Ringe, ſein
goldenes Bruſtkreug und andere Gegenſtände von hohem Werte
verſchwunden.

epd. Gottesdienſt- Einſtellung in der Schweiz infolge der
Grippe. Jn verſchiedenen Schweizer Kirchengemeinden iſt die
Veranſtaltung von Gottesdienſten infolge der
Grippe bis auf weiteres verboten. Die Kirchen Präſidenten
der evangeliſchveformierten Kirchengemeinden richten dieſerhalb
an die Mitglieder der evangeliſch,lutheriſchen Kirchengemeine des
Bezirkes Bern eine Kundgebung, in der es u. g. heißt: „Ein
gedenk der Grrungenſchaften der Reformation greifen wir daher
im eigenen Heim zur Heiligen Schrift. Wir wollen uns als
evangeliſche Volksgemeinde bewähren, indem wir betend fürein-
ander eintreten, einander unerſchrocken helfen und die politiſchen
Behörden zu Nutz und Frommen des ganzen Volkes in ihren
wohlgemeinten Vor kehrungen unterſtützen.“

Feinfühlige Erklärung. Der franzöſiſche Naturforſcher
Buffon machte eines Tages in Begleitung einer größeren
n einen Ausflug auf ein Bauerndorf. Man unterhioelt
ſich ü naturwiſſenſchaftliche Fragen, und als man an einew
Viehweide vorüberkam, wollte eine junge Dame gern die Gelegen
heit wahrnehmen, ſich endlich Auskunft über ein Problem zu ver
ſchaffem, das ihr oft Kopfgerbvechen gemacht hatte, ohne daß
ſie es bis dahin „Was iſt eigentlich für enOchſen frag

hätbe löſen können.

er: „Sehen Sie die kleinen Kälber dort hinten auf der Dieſe
mein Fräulein? Nun alſo: ihre Väter ſind Stiere, ihre Onkel
aber nur en.“

Der Krieg und die norwegiſche Moral.

Kriegsjahres ernſtlich zum Kampfe gegen die ſittliche Verwahr-
loſung aufgerufen hatte, die der Krieg im Gefolge habe, hat ſich 4
nun auch ein norwegiſcher Geiſtlicher, Biſchof Böckman, über
den moraliſchen Niedergang in Norwegen ausgeſprochen. Die
moraliſchen Wirkungen des Krieges ſo ſchreibt er ſeien
durchaus unerfreulicher Art. Die leichte Möglichkeit zu großem
Verdienſt habe eine Habgier und Vergnügungsſucht mit ſich ge
bracht, wogegen die treue, ehrliche Arbeit, die allgemein miß-
achtet wird, nicht mehr aufkommen könne. Jn der Denkweiſe
des ganzen norwegiſchen Volkes ſei ein trauriger ethi-
ſcher Niedergang zu beobachten. Die mancherlei greif-
baren Beweiſe guten bürgerlichen Geiſtes und Opferwillens
tragen nur dazu bei, den Haupteindruck eines ſtark anwachſen-
den Materialismus zu ſtärken, durch den alle Werte, die nicht
in Geld umgeſetzt werden können, im Kurſe ſinken.

Heimgezahlt. Der allzeit ulkfreudigen Studentenſchar
Upſalas gab der Profeſſor der Staatswiſſenſchaft W. E.
Soedelius, deſſen Vorleſungen nichtsdeſtoweniger in höchſter
Ehrfurcht beſucht wurden, oft Grund zu übermütigen Streichen.
Nach einer üppigen Gaſterei geſchah es ſelbſt dieſem trinkfeſten
Nordländer, daß er etwas zu ſchwer beladen nachhauſe wankte.
Ein Trupp weißbemützter Burſchen begegtiete ihm auf ſeiner
nächtlichen Wanderung. Reſpektvoll grüßten ſie: „Guten
Morgen, Herr Profeſſor!“ „Ein ſchwerer Seegang heute!“
Aber blos brummend ging der Gewaltige weiter. Die loſe
Bande jagte davon, um ihm bei der nächſten Straßenecke wieder
in den Weg zu laufen. Die gleiche boshafte Bemerkung, das
gleiche Brummen. Und abermals kreuzten die Unbarmherzigen
ſeinen Weg. „Ein ſchwerer Seegang heute, nicht wahr, Herr
Profeſſor?“ „Freilich, muß wohl ſo ſein, da ich ſo vielen
Wracks begegne.“

Gegen den Weinwucher. Oberrheiniſchen Meldungen zu
folge wenden ſich nunmehr verſchiedene Stellen der Rhein
pfalz mit entſchi en ln gegen den immer mehr
überhand nehmenden Weinwucher. Das Bezirksamt Zwei-
b rücken verfügte, daß Wirte, die ſich in Wein
ſchuldig machert, ſtreng beſtraft werden ſollen, ſobald Erhöhungen
des i iegswucheramtes in Ludwigshafenwerde überwacht und gegew

iſes ſeitens des Kr
e Frisſter n slos vorgegangen.un igerung rückſiRaubmord in Berlin. Jn Berlin wurde die 58jährige
anv i Schankwirtin Wilhelmine Meſſerſchmidt in
dem einer in der Linienſtraße Schankwirtſchaft tot aufgefunden. Die Leiche lag mit der Geſichtsſeite
auf Fußboden in einer Blutlache. Bei näherer Be
ſichtigung fand ſich, daß an der ein etwa 4—5 Zentimeter
langer, tiefer Einſchnitt vorhanden war, der den Tod verurſacht
hat. Der nach dem Hof belegene Schlafraum war durchwühlt.

Anſprache
4 KochBad Blankeuburg.

Nachdem bereits J verein Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde. Für Niet
der ſchwediſche Erzbiſchof anläßlich des Anbruchs des fünften Pleben (Quellgaſſe 22c) Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meiuhof.
Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehauſe. Donnerstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Diakoniſſenhans: Sonntag vorm. 10 Uhr Superint. Moehr. Kollekte
für den Berein Jngendhilfe, Abends 8 Uhr heiliges Abendmahl.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Superint. Moehr.

Pauluskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Wahn. Vorm. 10 Uhr
Paſtor von Broecker (Abendmahl). Nachm. 2 Uhr Kindergottesbdienſt;
Paſtor von Broecker. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr Superint. Hellwig. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Meltzer.
x Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor

unitz.

Halle Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde: Paſtor D. Jenrich.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg, Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 82 Uhr Bibelßunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
82 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 82 Uhr
FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollernſtr. 11,
Schmiedſir. 21. Schmiedſtraße 212 Sonntag abends 827, Uhr
Bibelſtunde. Rudolf-Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr
allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt:
Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. I. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 85 Uhr Bibelſtunde mit Be
ſprechung. 2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf
Haymſtr. 37): Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde.
Dienstag nachmittags 31 Uhr für Frauen. 3, Panulus Gemein
ſchaft (Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde. 4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion (Weiden
plan 4): Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeslirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung, Mittwoch

8 Uhr Bibelſtunde.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonnlag vorm. 10 Uhr

Bibelſtunde, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentliche

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Battiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39:
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kinder
gottesdienſt,

Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 5 Uhr Predigt
und Andacht für die Marianiſche JungfrauenKongregation, abends
73 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag abends 72 Uhr Kriegs
bittandacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Uhr
hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, nochm. 2 Uhr Andacht. Wochentags
S Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandacht.

Katholiſche Kirche Ammendorf Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 102/, Uhr
Kindergottesdienſt: Pfarrer Petzold.

Ammendorfer Kirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Gaſtpredigt; Paſtor
Schildener-Hergisdorf.

Beeſener Kirche Sonntag vorm, 11 Uhr Gaſtpredigt; Paſtor
Schildener-Hergisdorf.

Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt: Paſtor
Bodenſſein,

Völlberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe,

Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Dölau Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, mittag 12 Uhr kirch
liche Beſprechung mit den Konfirmierten Paſtor Dietz.

Lettin Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jentich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag keine Ver

ſammlung., Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Mittwoch abends
8 Uhr Turnen in der alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evangel.
Mädchenverein: Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung,
9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen
Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenveretn an
St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends

Auf dem Tiſch ſtand eine gewaltſam geöffrrete leere Kaſſette, i
der die Ermordete einen größeven Geldbekrag au hatte.
Für die der der des Täters ſind

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dom

abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends

Donnerstag abends 82 Uhr Bibelſtunde Herr Jakob

Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen

Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Abends 7 Uhr Jugend-

7* Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr

der Turnhalle des ReformGymnaſiums, Frieſenſtr. Paſtor
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends
Abteilungen Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke. r

Oſt bezirk: Jugendverein. Sonntag abends 2--9 Uhr Frej;
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends m

Freiimfelderſtraße 118. sJohanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume n
Havmſtraze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Don
abends 8 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: gen
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. enachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jüng G
verein, Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abend
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Jo Ah
emeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſte

g Kindervater. KirWenchor Dientiag abend n
Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8-—10meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr in 1918

hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand
Sonntag abends 7—10 Uhr. Jungfrauenverein I und in
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, I e
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter
Mädchen (Paſtor Hellmann): Donnerstag abends 8 Uhr Verein

im Gemeindehauſe- heDomgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und v
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Ah
Sonntag nachm. von 3-6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag v
83 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr.
MiſſionsNähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr, D

Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und St. Steht
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr n
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Genn

hauſe Paſtor Förſter. Miſſionsnähverein Mittwoch nachm z
im Gemeindehauſe,

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr
von Broecker. Montag abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Paß
Mittwoch abends 8 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium. Jün u
verein Sonntag abends 8 Uhr Diakon Deubel. Jungfrauene
Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag abends 8 Uhr Verfammln,
Blaues Kreuz Sonnabend abends 85/, Uhr Diakon Deubel.
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St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer gerlin
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abtei h unſtiger Umſ
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Peſtalozziſtraße 4. Co fiff zwiſ
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: So n folg verht
abends 72/, Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 727, Uhr d Vorgen d

abend Peſtalozziſtr. 4. W Pebelſchleſchwader,
erſchlag vo
n Tankabn
rielinien v
anterie geg

eindringen
engliſchfre

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abendegt
Eeſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungfrauen-Verein Sonntag nachm. 4 Uhr
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch wet
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein)) Sonntag winengen
8 Uhr Verſammlung des Männervereins. MENender

Ammendorf Jungfrauenverein Dienstag abends s Uhr Venh

lung im Pfarrhauſe. ellen den tRadewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſamn n d W

Wettiner Kirchennachrichten. z weitere
11. Sonntag nach Trinitatis, den 11. Auguſt 1918, pſſes aber i

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. in eder hin

Pfarrer Heinzel-Sylbitz. verlin,Döblitz: Sonntag nachm. 12 Uhr Pfarrer HeinzelSylbig, hen per
gig ſteht 1

en enBörſen- und Handelsteil ein
Börſenſtimmungsbild c C

che Divi
n folgten.

Berlin, 9. Auguſt. An der Börſe machte ſich anfangs gröze
Zurückhaltung bemerkbar, unter deren Einfluß die Kurſe,
daß ſich bedeutenderes Angebot zeigte, überwiegend etwas u
gaben. Jm Verlauf trat nach leichten Schwukungen eine
holung ein, die die anfängliche Einbuße zum Teil wieder u verlin,
glich. Feſtigkeit unter weiteren Steigerungen vewahrten R bem Marne
ſchon geſtern ſtark begehrten Friedenswerte. Auch Rheinme mißl
und Hirſch Kupfer wurden höher als geſtern begahlt. Die en Angri
ſätze bewegten ſich meiſt in engen Anlagewere anmmenl
haupteten ſich bei geringem Geſchäft. das gleich

Produktenbericht be
Berlin, 9. Auguſt. Jm Verkehr mit Säntereien blei en und de

Jnkarnatklee, Spörgel und Stoppelrübenſamen angeboten, z rzukommen
Teil unter Höchſtpreiſen. Gefragt ſind weiter Winterwiég in tiefem
Serradella und Lupinen, ſowie Grasſämereien und Kleeſe ſchen Oiſeft

wenn ſie vorhanden ſind. Das Geſchäft in Rüben iſt ſie ier und a
worden. Rauhfutter iſt dringend gefragt, es iſt aber kaum ein d die Rückv

zu haben. Fenfer!r e ſeinen AnEinfuhr und Ausfuhr von Waren für die Leipziger Her mit dem A
muſtermeſſe. Durch Verfügung des Reichskommiſſars für h urch gelar
und Einfuhrbewilligung ſind die Zollſtellen ermächtigt wunden herrſ
die Einfuhr von Waren, die zur Ausſtellung ouf der diesjähr erſtützt wurd
Leipziger Herbſtmuſtermeſſe beſtimmt und als ſolche in den er von Tan
gleitpapieren bezeichnet ſind, ohne beſondere Einfuh fangserj
bewilligung zuzukaſſen mit der Maßgabe, de den engl
unter Zollkontrolle auf das Hauptzollamt J in Leipsig aber
werden, während ihres Verbleibs in Deutſchland im Vormerb h eewiſſer Ve
fahren unter Zollkontrolle bleiben und die Verpflichtung zu i gr.
Wiederausfuhr binnen drei Monaten dem Hauptzolamt e e
Leipzig gegenüber ſichergeſtellt wird. Zugleich ſind die Zoll u
ermächtigt worden, die Wiederausfuhr der ſo behandelten V Verteipi

ohne beſondere Ausfuhrbewilligung zuzulaſſen. rProduktionsſteigerung und Preiserhöhung in der ZündhWeswe e zu
induſtrie. Jm Reichswirtſchaftsamt ſchweben zurzeit Verha
lungen, um die Produktion der deutſchen Zündholzinduſtre Keil
ſteigern. Es iſt beabſichtigt, die Abgabe der Fabriken an das
im Betrage von 10 Mk. pro Kiſte fortfallen zu laſſen und i ter de
den Fabriken aufzuerlegen, ihre Produktion um 10 Prozent re Re
erhöhen. Jm Zuſammenhang damit wird dann eine Erhehn enngtuung

der Jnlandspreiſe in mäßigen Grenzen erwogen. Die Maß r tiſche
bezweodt vor allem, die heimiſche Zündholginduſtrie in de dem B
zu verſetzen. mehr als bisher den Jnlandsmarkt zu verſorg r T
und ſo der ſonſt notwendigen Mehreinfuhr von Zündhölzem a erſihtigt

den vorzubeugen, um ſo mehr als für ſchwediſche du e in der Ha
hölzer in den nächſten Monaten mit weiteren Preiserhöhungen

vechnen ſein wird. nNitteldeutſche Privatbank in Magdeburg. Das Jnftt
errichtet in Kronach eine von der Riederlaſſung Coburg
hängige Filiale.

Braunkohlen Induſtrie A.G. „Zukunſt“ in Weisweiler
Aachen. Einer außerordentlichen Hauptverſammlung wird
Abſchluß eines Intereſſengemeinſchaftsvertrages mit der ben
barten Gewerkſchaft BraunkohlenZeche Eſchweiler vorgeſchlat

Eine
Stockholt
ſtehende Zei

e in einem b
n die ſchwe
tralen

t als Fr

h e n bemerktGleichzeitig ſoll das Aktienkapital um 234 Millionen M. GVorrechtsaktien und um 230 Millionen M. Aktien ohne Vor eerctee
alſo zuſammen um 5 Millionen M. erhöht werden. Zurzei s unterrich
trägt das Kapital 734 Millionen M. Dem Unternehmen fet Wer St
A. Schaaffhauſenſche Bankverein nahe. um feſte L

ionHauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon J wut a
zugleich verantwortlich für Politik; für Provingz, Feul Wien Rich.
und Vermiſchtes i V. Hertha Reißner; für Börſen Und Hans reitende Ve
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebung, t geführt.und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf e lag a
ür den Angeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halleerlag und Vrug der Hall Zeitung u Thtele, Halle
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